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Dr. Weizmann in Genf. 

Genf. Anläßlich der am 8. Juni beginnenden Sitzung 
der Permanenten Mandatskommission, hat sich der Präsi¬ 
dent der zion. Weltorganisation, Dr. Weizmann, nach Genf 
begeben. Auf der Rückreise von Genf wird Dr. Weizmann 
auch Berlin besuchen, wo ihm zu Ehren am 13. Juni ein 
zion. Gartenfest veranstaltet wird. 

Empfang der Waad Leumi-Delegation beim Völkerbund. 

Genf, 7. Juni. Die in Genf eingetroffene Abordnung 
des Jüd. Nationalrates von Palästina (Waad Leurni), be¬ 
stehend aus den Herren Rabbiner Uziel, Dizengoff und Dr. 
Arlosoroff, ist vom Direktor der Mandatsabteilung des Völ¬ 
kerbundes empfangen worden. 

Die Juden im rumänischen Parlament. 

Fünf Sitze im Parlament und vier im Senat. 

(JPZ) Dem rumänischen Parlament werden nach dem 
Ergebnis der letzten Wahlen die folgenden fünf jüdischen 
Mitglieder angehören: Jaruslavici, M. Wurmbrand, M. Gut- 
rrrfr, A. (J-frirndrirh und Dr. Ebner. „ , 

Jaruslavici ist Unterstaatssekretär des Handelsministe¬ 
riums und der erste Jude in Rumänien, der Regierungs¬ 
mitglied geworden ist. Gutnik war einst Bankdirektor in 
Odessa, nach der russischen Revolution wurde er Handels¬ 
minister im Kabinett des Hetmans Skoropadskg. Sein jetzi¬ 
ger Wohnort ist Kischinew. Dr. Mayer Ebner ist der Füh¬ 
rer der jüdischen Einheitspartei in der Bukowina und Präs, 
der Bukowinaer zion. Landesorganisation, sowie Gerent der 
Czernowitzer isr. Kultusgemeinde. 

Die vier Senatsmitglieder sind: Oberrabbiner Zirelsohn 
in Kischinew, Gutnik in Chotyn, Streitmann in der Buko¬ 
wina und schließlich Herr Ilje Mcndelsohn aus Jassy, der 
als der Vertreter der Jassyer Handelskammer in den Senat 
einzieht. 

Der polnische Staatspräsident Moscicki 
gegen den Numerus clausus. 

(JPZ) Warschau. - W.M. - Der neue Präsident der 
polnischen Republik, Moscicki, früherer Professor am Lem- 
berger Polytechnikum, wurde von den jüd. Hörern wegen 
seiner demokratisch-liberalen Gesinnung außerordentlich ver¬ 
ehrt. Nicht nur daß er in seinem Verkehr mit den Hörern 
keinerlei Unterschied machte und auch nicht duldete, daß 
in seinem Laboratorium irgend welche Beschränkungen jüd. 
Studenten Platz greifen, hat er, als seinerzeit der Versuch 
gemacht wurde, an der Technischen Hochschule den Nu - 
tue ras clausus gegen Juden auf Grund der Autonomie der 
Hochschule durch einen Senatsbeschluß einzuführen, offen 
dagegen Stellung genommen und bei der Abstimmung auch 
dagegen gestimmt. 

Abgeordneter Finkeistein eröffnet den litauischen Sejm. 

(JPZ) Kowno . Am 2. Juni trat der neugewählte Sejm 
zusammen. Das Alterspräsidium führte der jüd. Abg. Fin- 
kelstein, als das älteste Mitglied des Hauses. Die Eröff¬ 
nungsrede des Alterspräsidenten fand starken, langanhal¬ 
tenden Beifall auf sämtlichen Abgeordnetenbänken, auch 
auf denen der Rechten. 
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Dr. Joseph Rosen, 
Direktor <ler jii«l Kolonisations« 
bewegung des Agro-Joint in 
Russland. 


Dr. Bernhard Kahn,* m* 
Direktor des Enropawerks des 
Joint Distribution Committee. 3 


Die Wiederaufbau-Arbeit des Joint in Russland. 

(IPZ) Dr. James N. Rosenberg aus New York, Vizepräs. 
des Joint und Dr. Bernhard Kahn, der Direktor des Europa¬ 
werks des Joint, sind soeben aus Rußland, wo sie in einem ™ 
wöchigen Aufenthalt die Lage der jüd. Bevölkerung m den Städten 
und den Fortgang des Siedlungswerkes auf dem Lande eingehend 
studier^««,, naek onirückgtfkehrt. 

derte Herr Rosen b erg seine Eindrücke über den Fortgang 
des jüd Aufbauwerkes in Rußland. Die Mitteilungen wurden durch 
Herrn Dr. Kahn au Hand von Landkarten ergänzt. Es kam dann 
zu einer Aussprache. Den Darlegungen der beiden Herren ist zu 
entnehmen: Sehr trübe Eindrücke empfängt man, wenn man in 
Rußland das jüd. ökonomische Lehen studiert. Der einzige Licht¬ 
blick ist gegenwärtig das auf dem Lande vor sich gehende Sied¬ 
lungswerk. In Moskau, Odessa, Simferopol, Cherson usw. spra¬ 
chen wir mit Repräsentanten des jüd. Lebens in Rußland, sowie 
mit zahlreichen jüd. Siedlern, endlich auch mit führenden Män¬ 
nern der Regierung. Alle drückten sich mit großem Enthusias¬ 
mus über das Werk des Agro-Joint aus. Da die frühere zarisclie 
Regierung das jüd. Element in Änsiedlungsrayons zusammenpferchte 
und es der primitivsten Rechte beraubte, wurde ein Kleinhandler- 
tum gezüchtet, für das im jetzigen Rußland leein Platz mehr ist. 
Mehr als eine Million Juden sind deklassiert. Sie besitzen kein 
Stimm recht, müssen der Wohltaten des Erziehungswescns, der 
Krankenhäuser und Heime usw. entbehren, die nur für Arbeiter 
und Bauern bestimmt sind. Die einzige Rettung für diese Million 
Juden besieht darin, sie aus Deklassierten in „Klassierte” umzu¬ 
wandeln d. h. sie produktiver Arbeit zuzuführen. Die Bewegung 
unter den jüd. Massen zu produktiver Arbeit, insbesondere zum 
Ackerbau, ist elementar. . 

Die Regierung unterstützt diese Bewegung. Sie stellte in diesem 
Jahre unentgeltlich Land zur Verfügung, für das man nach Vor¬ 
kriegswert mehr als 12 Millionen Dollar hätte zahlen müssen. 
Sie gab 500,000 Morgen von der berühmten Schwarzen Erde, 
ferner Bauholz und endlich eine Million Dollar an langfristigen 
Krediten zwecks Anschaffung von Maschinen. Wir besuchten in 
der Ukraine 50 mit Hilfe des Agro-Joint in den Jahren 1924, 1925 
und 1926 eingerichtete Kolonien; alle waren im besten Zustande. 
Viele Kolonisten wohnten schon in gut und zweckmäßig erbauten 
und eingerichteten Häusern. Die Ernte in diesem Jahre war über 
alle Maßen gut. 

Dank Dr. Joseph Rosen wurden bisher durch Joint iincl^ Agro- 
Joint 7000 jüd. Familien auf dem Lande angesiedelt. 2000 Familien 
wurden mit Hilfe des russischen „Ort” im Gebiet von Odessa und, 
mit Hilfe des Joint, in Weißrußland angesfedelt. > Joint, unterstützte 
2000 Chaluzim, denen von der Regierung Land' gewährt^ wurde. 500 
Familien siedelten wir in den alten jüd.-Kolonien^ mi.jdrt den alten 
jüd. Kolonien in der Ukraine und in Weißrußland unterstützten 
wir etwa 13,000 Familien, ferner 2000 jüd. , T'abakpflanzer in 
Podolien, insges. 75,000 Seelen. Aber auch nicht jüdische Bauern 
in der Ukraine und in Weißrußland erhielten und erhalten noch 
heute Unterstützungen vom Joint in Form leihweiser Ueberlassung 
von Maschinen und Traktoren, sowie in Form von GeldVör- 
schüssen. So haben bisher 7 5,000 n i ch t j ü d i s ch e Nacli- 
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Bedeutendste Kuranstalt des Hochgebirges. 

Prospekte durch die Direktion. 


b a r n d e r j ii d. Siedler Unterstützungen vom Joint 
erhalten. Die Ausgaben des Agro-Joint betrafen 1,700,000 Dollar, 
ln den Moskauer Besprechungen übernahm Komzet die Finanzie¬ 
rung von weiteren 1200 Häusern. In einem Jahre werden etwa 
100 neue Dörfer errichtet sein. Dr. Kahn war ungeheuer erstaunt 
m einer Gegend im Cherson-Distrikt 15 neue jüd. Dörfer zu finden’, 
wo er bei seinem vorjährigen Besuch noch keines vorgefunden hatte! 

Joint unterstützt das jiid. Kassenwesen. Die jiid. Darlehenskassen 
zählen insgesamt 00,000 Mitglieder; durch die Wirksamkeit dieser 
Kassen konnten 300,000 Menschen unterstützt werden. Jetzt be¬ 
teiligt sich auch die JCA an diesem Werk. Joint und JCA haben in 
den Kassen 400,000 Dollar investiert, die Regierung bewilliglc 
ihnen Kredite von mehr als zwei Millionen Dollar. Von größter 
Bedeutung wäre die Schaffung von Darlehenskassen für Klein¬ 
händler. Für Werkschulen wurden vom Joint 200,000 Dollar ausge¬ 
geben. Den größten Eindruck machte es auf uns, daß die ver¬ 
armten Moskauer Juden es unternommen haben, 200,000 Dollar 
für das Siedlungswerk aufzubringen. Ozet besitzt 50,000 Mitglieder. 
Auch die Krankenhäuser und medizinischen Hiifsgcsellschaften wurd- 
den vom Joint unterstützt. Aus tausend Meilen entfernten Wäl¬ 
dern wurde das Bauholz für die Häuser der jiid. Kolonisten 
herangeführt. Das russische Judentum ist ungeachtet der grauenvol¬ 
len Erlebnisse gesund und widerstandsfähig geblieben.' 

Der kommende Schwarzbard-Prozess. 

(JPZ) Paris . - U.-Korr. - Es werden ernstliche Schritte 
zur Gründung eines Komitees unternommen, das die Ma¬ 
terialien zu diesem Prozesse sammeln soll. Nach dem Pa¬ 
riser „Haint” beabsichtigt das Gericht, selbst eine Unter¬ 
suchungskommission nach der Ukraine zu entsenden, zur 
Prüfung der Vorgänge bei den Pogromen, die etwa ein 
Jahr für ihre Arbeit benötigen dürfte. Sodann soll auch 
eine Enquete über den Charakter der Regierung Petljuras 
gemacht werden. 'Der Verteidiger Schwarzbards, Henry 
Torr cs, zog als weitere Anwälte die beiden berühmten Pa¬ 
riser Advokaten Moro-Giafferi und Fernand Core s, den 
bekannten Zionisten, zu. Auch der Sozialistenführer Leon 
Blum soll den Wunsch ausgedrückt haben, sich an der 
Verteidigung Schwarzbards zu beteiligen. 

Vom Untersuchungsrichter wurden bereits einige pro¬ 
minente Juden als Zeugen im Prozesse Schwarzbard auf¬ 
gerufen, so Leo Motzkin, Vorsitzender des Komitees der 
Jüd. Delegationen, Jefroikin, der Generalsekretär der jiid. 
Welthilfskonferenz, Tiomkin, der bekannte Führer des ukrai¬ 
nischen Judentums und B. Grünberg, ein bekannter jüd. 
Journalist aus der Ukraine. 

Die Persönlichkeit Schwarzbards. 

(JPZ) Paris. Schwarzbard war nach dem „Petit P a r i s i e n” 
als ein sehr solider, hilfsbereiter Mensch bekannt. Seine jüd. und 
nichtjüd. Nachbarn sind voll des Lobes über ihn. Gegenüber jüd. 
Neuankömmlingen übte er weitestgehende Gastfreundschaft. M i t 
Kommunismus hatte er nichts zu tun. Im Jahre 1917 
leitete er in Odessa ein Waisenhaus, in welchem ungefähr !0,U00 
Pogromwaisen untergebracht waren. Als er 1921 nach Paris zu¬ 
rückkehrte, wandte ei sich an ein jüd. Hilfskomitee mit der Bitte, 
ihm die Mittel für die Errichtung eines Pariser Heims für Po¬ 
gromwaisen zur Verfügung zu stellen. Schwarzbards Kriegska¬ 
meraden rühmen seine Tapferkeit und seine Hilfsbereitschaft an der 


Front. Er zeichnete sich oft dadurch aus, daß er verwundete 
Kameraden im Kugelregen aufsuchte und sie ins Lazarett brachte. 
Bei solchen Gelegenheiten erlitt er dreimal schwere Verletzungen. 
Das Armeekommando, unter dem Schwarzbard diente, bezeichnet 
ihn in einer Mitteilung an die Presse als einen glänzenden Sol¬ 
daten, der sich stets zu gefährlichen Unternehmungen freiwillig 
meldete. 

„Nicht der Mörder, der Ermordete ist schuldig“. 

Die Pariser Presse über Schwarzbard. 

(JPZ) Die gesamte Pariser Presse, ohne Unterschied der Rich¬ 
tung, widmet noch immer dem Attentat auf Petljura Artikel. Aber 
nicht die Gestalt des ermordeten „Generals”, sondern die des 
kleinen, bis jetzt unbeachtet gebliebenen jüd. Uhrmachers, ist die 
zentrale Person dieses Dramas. Im Mittelpunkte aller Erörterungen 
stellt Samuel Schwarzbard als psychologisches Problem. Die Pa¬ 
riser Presse sieht hier den Fall eines Mannes, der von einer 
„Idee-fixe” besessen war: seit mehreren Jahren wird ein Alenseh 
von den Schatten der auf den Straßen aufgehängten Juden, die 
er selbst gesehen hat, verfolgt. Nicht die Reminiszenzen an die 
ermordeten Eltern spielen hier in erster Linie eine Rolle. Weder 
in seinem Abschiedsbriefe an seine Frau, noch in seinen Mittei¬ 
lungen an die Kriminalpolizei und die justizbehörden ist davon 
die Rede. Was diesen „Besessenen” bewegte, das waren die 
tausend jüd. Männer, Frauen und Kinder, zwischen deren Leich¬ 
namen er einst herumgeirrt war. 

So erzählt „Petit Journal”, wahrend seiner Militärmission 
in Rußland habe Schwarzbard die jüd. Leichen mit den an ihren 
Kleidern angenagclten von Petljura eigenhändig Un¬ 
terzeichneten Todesurteilen gesehen. 

,,P e l i t P a r i s i e n” widmet Schwarzbard ein freundliches 
Feuilleton und bringt Auszüge aus seinen Memoiren. 

„L ’ O e u v y e” schreibt über „die Seltenheit eines Juden als 
Mörder”. Und dieser von allen seinen Bekannten geliebte „kleine 
jüdische Krämer”, träumte Tag wie Nacht von „der Synagoge, 
der Thora, von den kleinen jüd. Städtchen mit den Strohdächern, 
die von den Petljura-Banden verbrannt wurden”; ebenso träumte 
er von den „Juden in den langen Mänteln und Mützen, die von 
den Kosaken hingeschlachtet wurden”. 

„H u m a n i t e” erzählt spaltenlaiig von den Schreckenstaten 
der Pelljura-Banden in den jüdischen Gemeinden. 

„V o 1 o n t e” schreibt, man hätte all diese moralischen Sen¬ 
tenzen über Justiz und Revolver nicht dem unglücklichen Schwarz¬ 
bard, sondern eher Petljura seinerzeit vortragen müssen. 

Und „P a r i s - S o i r” veröffentlicht einen Artikel von Victor 
AVeric über Petljura, der „nicht nur ein General, sondern auch ein 
Chef von Banden und Mörder war”. „Er, Petljura — schreibt die 
Zeitung — watete in Blut. Er ließ morden, morden... Frauen, 
Kinder, Greise”. Und der Verfasser schließt mit folgenden Worten: 
„Dies zeigt nur, daß die Juden, deren Frauen, Kinder, Freunde 
ermordet werden, das Gefühl der Vendetta besitzen... Man hätte 
es niemals von ihnen erwartet und die Rasse eines Jehuda A\akabi 
schien ja für immer ausgestorben ... Seit W i I h e l m Teil hat sich 
die immanente Gerechtigkeit nicht mit so viel Glanz 
und Logik bestätigt.” 

Seit dem im Jahre 1902 nach dem Pogrom in Kischineff miß¬ 
lungenen Attentat auf den Urheber der modernen Pogrome, Kru- 
schewan, das von dem Kiewer Studenten Petia Daschewski ver¬ 
übt wurde, kannte die jüd. Welt keinen Versuch derartiger Rache 
mehr. Und dabei war doch der „Kischineffer Pogrom”, der einer- 
zeit durch seine Grausamkeiten die gesamte jüd. und nichtjüd. 
Welt iri Erregung versetzte, ein Kinderspiel im Vergleich mit der 
Petljuraepoche. Und die Gestalt von Tschernichowskis „Baruch 
aus Mainz”, dieses nationalen Rächers, taucht auf, wie ein my¬ 
steriöses Mene-Tekel. 
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Ein Fonds zur Verteidigung: Schwarzbards. 

(JPZ) New York. - T. M. - Die yiddische Tageszeitung 
„Der Morgenjourna 1” eröffnete am 28. Mai eine Sammlung 
für einen Fonds zur Verteidigung Schwarzbards, für den am 
ersten Tage 405 Dollar gezeichnet wurden. 
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Der populäre jüdische Volks¬ 
redner Amerikas Rev. Z. II. 
Masliansky feierte seinen 
70. Geburtstag. 


j fldischc Presszentralc Zürich 



Der Präsident der Misraclii- 
Weltorganisation Rabbi Meir 
Berlin, weilt gegenwärtig in 
Polen. 



Ruhen Drain in, der bekannte 
jüd. Schriftsteller hat sich auf 
eine Studienreise nach Russland 
begeben. 



Morris Gest, der berühmte 
amerikanische Tlieatcr-Manager 
weilt gegenwärtig in Europa. 


Ein Schreiben Weizmanns an Lord Plumer 

zu Händen der Mandatskommission. 

Genf . Beim Generalsekretär der Mandatskommission 
ist das dem Oberkommissär Lord ßlumer übergebene Me¬ 
morandum der zion. Exekutive eingetroffen. Der Präs, der 
zion. Org., Dr. Weizmann, hat diesem Dokument ein Schrei¬ 
ben an den Oberkommissär beigefügt. Dieses Begleitschrei¬ 
ben betont, daß die Exekutive der zion. Org. nicht als 
eine lokale oder private Gesellschaft, sondern in ihrer Ei¬ 
genschaft als der durch Artikel 4 des Mandats anerkannten 
Jewish Agency für Palästina das Memorandum überreiche. 
In dem Begleitschreiben wird die Aufmerksamkeit der Re¬ 
gierung und der Mandatskommission ganz besonders auf 
die drei brennendsten Fragen des Jischuw gelenkt. Es 
wird vor allem darauf hingewiesen, daß die Frage der 
Zuweisung von Regie rungsland und Brachland, obgleich 
das Mandat der Regierung bestimmte Richtlinien zieht, 
bisher nicht positiv gelöst wurde. Im weiteren Teile des 
Briefes urgiert Dr. Weizmann die Erfüllung der Forde¬ 
rungen bezüglich der Subventionierung des hebräischen 
Schulwerkes, da es ungerecht wäre, daß einer Bevölkerungs¬ 
schicht von 17 Prozent der ganzen Bevölkerung bloß 3 
Prozent des gesamten Budgets für das Erziehungswesen 
zugebilligt werden. Ebenso wird eine gerechtere Behandlung 
der Frage der Teilnahme der Juden am Grenzschutz verlangt. 

Lord Milners Anteil an der Balfourdeklaration. 

(JPZ) Johannesburg. - C. - In einer Adresse des Gene¬ 
rals Smuts, früherem Ministerpräsidenten, an den kürzlich 
abgehaltenen Zionisten-Kongreß von Südafrika, erklärt die¬ 
ser, daß es Lord Milner, seinerzeitigem Mitglied des eng¬ 
lischen „Kriegskabinetts”, war, der den größten Anteil am 
Zustandekommen der Formulierung der „Balfour-Deklara- 
tion” besitzt. Obwohl sein Name selten oder nie mit ihr 
in Zusammenhang gebracht wurde, hat er nach der Fest¬ 
stellung Smuts, doch das größte Verdienst um ihre Schaf¬ 
fung. 

Die Marshallgruppe bestimmt 

die erste Million Dollar für Palästina. 

(JPZ) New York. - T. M.-Korr. - Die von der Marshall¬ 
gruppe gegründete „ Palestine Economic Corporation ” be¬ 
stimmte nach einer Mitteilung ihres Präsidenten B. Flexner, 
die erste aufgebrachte Million Dollar für praktische Arbeit 
in Palästina und zwar soll der größte Teil dieses Geldes, 
nämlich 750,000 Dollar, für die hydro-elektrische Station 
am Jordan und die Kraftstationen in Tel-Aviv, Haifa und 
Tiberias verwendet werden. Ing. P. Rutenberg, dem Direktor 
der Electric Corporation von Palästina, wurde mitgeteilt, 
daß die Marshallgruppe bereit ist, sich mit o Millionen 
Dollar an seinen Unternehmungen zu beteiligen. Ein weite¬ 
rer Teil des von der Marshallgruppe gesammelten Geldes, 
nämlich 200,000 Dollar, wurde für den Bau von Arbeiter- 
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Häusern in Tel-Aviv bestimmt. Die Korporation sprach sich 
zum plane van Vrieslaruls, Schulden palästinischer Koloni¬ 
sten an den Keren Hajessod zu übernehmen, günstig aus. 
Ferner hat die „Palestine Economic Corporation” beschlos¬ 
sen, Landwirte-Gruppen und anderen Korporationen in Pa¬ 
lästina die Erlangung langfristiger Kredite zu erleichtern 
und hat für diesen Zweck als Anfangssumme 200,000 Dol- 
lar bestimmt. 

Etwa 35 Millionen Dollar seit Kriegsende 

in Palästina investiert. 

(JPZ) New York. Nach einem vom amerikanischen 
Handelsdepartements veröffentlichten Berichte, sind seit 
Kriegsende 1918 30—35 Millionen Dollar von Einwande¬ 
rern und Kapitalisten nach Palästina geflossen. 

Masliansky 70 Jahre alt. 

(JPZ) New York. - T. M.-Korr. - Der populäre Zionisten¬ 
führer Amerikas, Zwi Hirsch Masliansky, konnte in voller 
geistiger und körperlicher Frische am 6. Juni seinen 70. Geburts¬ 
tag begehen. Aus Slutsk (Rußland) stammend, wo er in der be¬ 
rühmten Jeschiwah von Mir seine Ausbildung erhielt, wanderte 
Masliansky erst als 30-jähriger A\ann nach Amerika ein. Schon 
in Rußland, namentlich in Odessa, war er der eifrige und erfolg¬ 
reiche Förderer der jungen zion. Bewegung, der Chowewe Zion. 
Der durch das ganze Land reisende Agitator und Volksführer 
mußte aber bald das zaristische Rußland verlassen. Zunächst wandte 
sich Masliansky nach England und dann nach Amerika, wo er 
mit seinen oratorischen Leistungen die Massen für die nationale 
Idee begeisterte. Im Jahre 1902 gründete er die Tageszeitung 
„Y i d d i s c h e W e 1t”, die lange einen hervorragenden Einfluß 
auf das öffentliche jüd. Leben Amerikas ausübte, aber infolge ver¬ 
schiedener Unstimmigkeiten dann wieder einging. Maslianskys Stär¬ 
ke liegt in seinen glänzenden rednerischen Leistungen; wo immer 
er auch spricht, ist der Saal bis auf den letzten Pmtz gefüllt. Auf 
dem Boden der Misraclii stehend, hat er neben dem Nationalen 
besonders auch das religiöse Moment in seinen Schriften und Reden 
hervorgehoben. — Zur Feier seines 70. Geburtstages fand in 
New York Ende Mai ein großes Meeting statt, an dem eine 
nach Tausenden zählende Menge ihrem geliebten Führer begeistert 
zujubelte. Der Vorsitzende der Feier, der bekannte Philanthrop 
Josef Barondess, würdigte in seiner Rede die 50-jährige er¬ 
folgreiche Aufklärungsarbeit Maslianskys. Der Nationa'fonds Ame¬ 
rika beschloß, einen Wald auf den Namen dieses Volksführers 
in Palästina zu pflanzen, wofür bereits 5000 Bäume verkauft wurden. 

Rabbi Meir Berlin in Warschau. 

(JPZ) Warschau. - H. M.-Korr. - Anfangs Juni traf hier 
der Misrachiführer, Rabbi Meir Berlin, ein, der auf der Reise 
nach Palästina begriffen ist, wo er ständigen Wohnsitz nehmen 
wird. Er hielt Beratungen mit polnischen Misrachiführern über 
aktuelle Fragen ab. Es wurde dabei beschlossen, gegen das Som¬ 
merende eine Misrachi-Weltkonferenz einzuberufen. 

Die Grundsleinlegung zum Jüdischen Kmistzentrura in New York. 

(JPZ) New York. - T. M.-Korr. - In einer großartigen, von 
über 5000 Personen besuchten Versammlung fand in New York 
am 23. Mai die Grundsteinlegung zum jüd. Kunstzentrum sjatt, das 
ein Heim für jüd. Kunst und Theater werden soll. Nach der Ver¬ 
lesung einer offiziellen Begrüßung von Governor S m i t h erfolgte 
die Grundsteinlegung durch die Witwe Schalom A 1 e i c h e m s und 
dem Philanthropen Barondess. 


POLDER 

GRAND 


Restaurant franrais 
Offene Terrasse 


HOTEL 


Vollständig renoviert 1925 
Grosse Garagen 
Golf- und 6 Tennisplätze 
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Eine neue Marke kaufen 
bedeutet stets ein Risiko. 

Die BUICK-Fabriken besitzen eine 22 jährige 
Erfahrung in der Fabrikation von 6-Zylinder- 
Automobilen. 

»Seit 14 Jahren fahren BUICK-Automobile in 
der Schweiz und alle diese Wagen, ohne Ausnahme, 
befinden sich heute noch im Gebrauch : Ist es 
möglich den Käufern unserer Wagen eine bessere 
Garantie zu bieten! 

Unsere Reklame ist nicht marktschreierisch, 
unsere Versprechungen sind nicht illusorisch und 
das grosse Vertrauen, welches die schweizerischen 
Automobilisten den BUICK-Wagen entgegen- 
bringen, wird ausgedrückt durch die Zahl der 
verkauften Wagen, welche beständig zunimmt. 

Die ausserordentliche Popularität der Marke 
BUICK beruht vor allem auf der grossen Dauer¬ 
haftigkeit und der vorzüglichen Qualität, welche 
die BUICK-'Wagen von Anfang an, seit 1904, 
gekeimt zeichnet haben. Wir empfehlen daher den 
Automobil-Interessenten vor Kauf eines Wagens 
genau die Konstruktion eines BUICK-Chassis 
zu studieren und zu vergleichen. 

Aus diesem Grunde haben wir dieses Jahr ein 
gewöhnliches Serie-Chassis ausgestellt, dessen 
sämtliche Organe freigelegt sind, um es zu ermög¬ 
lichen, sich genau von der erstklassigen Kon¬ 
struktion der BUICK-Wagen zu überzeugen. 

Prüfen Sie eingehend unser Chassis. Verlangen 
Sie eine unverbindliche Demonstration. 

BUICK ist das einzige versiegelte Chassis, 
d. h. sämtliche beweglichen Teile seines Mechanis¬ 
mus sind durch Verkleidungen in Eisen, Stahl 
und Leder vollständig geschützt. 
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Die Marmorbrüche des Gdud Haawodah 

(Arbeitslegion) in „Giwath Hachozwim“. 

(JPZ) Im April 1925 bildete sich beim „Gdud Haa¬ 
wodah” auf den Namen Joseph Trumpeldors eine Gruppe 
„Giwath Hachozwim” neben Kfar Gileadi, auf Boden des 
Jüd. Nationalfonds gelegen. Die Gruppe bezweckte die Ent¬ 
wicklung der palästinischen Marrnorindustrie mit moder¬ 
nen technischen Hilfsmitteln. Der Gdud erhielt bald eine 
Konzession zur Ausgrabung des Marmors und begann mit 
seinen Arbeiten in den Bergen Kfar Gileadis und Metuilas 
im obern Galiläa. 

Auch früher wurde schon von den Arabern auf schi 
primitive Weise Marmor gegraben und für den Bau von 
Klöstern und Häusern in Begrut und Damaskus verwendet. 
Es finden sich in dieser Gegend verschiedene Sorten Marmor 
in bunten Farben vor. 



Der Marmorbruch in „Giwath Hachozwim”. 


Bereits im Jahre 1924 sandte der Gdud Haawodah 
eines seiner Mitglieder nach Europa, um die Möglich¬ 
keiten der Entwicklung der Marmorindustrie für Palästina 
genau zu prüfen. Die Wembley Ausstellung in London, 
die Proben des palästinischen Marmors zeigte, ließ er¬ 
kennen, daß dieser an Schönheit und Qualität nicht hinter 
den besten Arten Europas zurücksteht. Viele Kaufleute gaben 
bereits damals ihre Aufträge für Marmor. 



I Comptoir d’Escompte de Geneve g 

=p Gegründet 1855 j= 

GENF, BASEL, LAUSANNE, LEYS1N, NEUCHATEL, 
jj VEVEY, ZÜRICH £2 

Äktienkapital und Reserven Fr. 51,500,000.— 

1 SITZ ZÜRICH | 

BAHNHOFSTR. 5&7 

m iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ■ 


Ausgabe von 

5% Kassa-Obligationen 
unserer Bank 

auf 3 bis 5 Jahre, mit Halbjahrescoupons, 
in beliebigen, durch 500 teilbaren Beträgen. 


gg§ Ausführung sämtlicher bankgeschäftlicher = 
Transaktionen zu kulantesten Konditionen. 




„Giwath Hachozwim 
„Haawodah” 


” (der Hügel der Steinhauer) des 
zwischen Kfar Gileadi und Metulla. 


„Gdud 


Auf Grund all dieser Prüfungen und Aussichten be¬ 
gann der Gdud mit seinen Steinbrucharbeitern „Giwath 
Hachozwim” vereint 20 Genossen u. zw. nicht nur die 
besten Steinhauer des Gdud, sondern auch die bestausgebil- 
detsteu jüd. Steinhauer im Lande überhaupt. Ein Ingenieur, 
der viele Jahre in den berühmten Marmorbrüchen von 
Karara tätig war, leitet die Arbeit. Die modernsten Ma¬ 
schinen, die für das Hauen und die Bearbeitung des Mar¬ 
mors erforderlich waren, wurden angeschafft. Der Gdud 
hat in seinen Marmorbrüchen bis nun aus seinen eigenen 
Mitteln über 2400 Pfund investiert. 

Der palästinische Marmor, der mit dem italienischen 
Marmor, der bisher nach Erez Israel und Syrien importiert 
wurde, konkurrieren kann, wird voraussichtlich bald expor¬ 
tiert werden. Die Eroberung und Entwicklung dieses wien- 
tigen Arbeitszweiges wird die Industrie im Lande berei¬ 
chern und viele männliche und weibliche Arbeiter beschäf¬ 
tigen. 

Oel-Pipeline von Mossul nach Haifa. 

(JPZ) London. Die „Daily News” vom 28. Mai schreibt 
unter dem Titel „Der britische Korridor”: In den gegen¬ 
wärtigen Verhandlungen in Angora über die Oelfrage, wird 
dem bemerkenswerten Projekt der Anglo-Persien Oel Com¬ 
pany der Anlegung einer Oel-Pipeline aus Persien und dem 
Irak nach dem Mittelmeer besonderes Interesse zugewandt. 
Die Pipeline soll eine Länge von fast 700 Meilen haben; 
man plant ihren Verlauf von Khanikin an der Irak-Persien- 
Grenze bis zu dem palästinischen Hafen Haifa, quer durch 
die syrische Wüste. Es ist dies derselbe Weg wie der der 
Luftpost. Es wird beabsichtigt, entlang der Pipeline auc'i 
eine Eisenbahnlinie zu bauen. 

Ueber 76,000 Juden Beitragende zum Palästina-Drive in New York. 

(JPZ) New York. - T. M. - In diesem Jahre haben üher 
76,003 Juden von New York zum Palästina 5 MiHonen-Drive bei- 
gelragen. An die für diese Stadt festgesetzte Quote von andert¬ 
halb Millionen waren Ende Mai 1,411,000 Dollar aufgebracht. 
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Salinenhotel im Park-Solbad Rheinfelden 

Das Familienhotel in bevorzugter, ruhiger und sonniger Lage mit jedem modernen Komfort, sichert 
Ihnen einen nutzbringenden und angenehmen Kuraufenthalt. Pension von Fr. 14.— an. Verlangen 

Sie bitte illustrierten Prospekt. --- . ■■ - ■ 

_____ E. Pflüger-Dietsdiy. 


Wilhelm Väzsonyis Bestattung. 

(JPZ) Budapest. Am 1. Juni wurde der Begründer und 
Führer der ungarischen Demokratie, der gewesene justizminister 
(rw' n? G ie m Vazsonyi zu Grabe getragen. (Siehe 
V o 5? r - Die panschen Zeitungen stellten einmütig fest, 

uan che Hauptstadt Vazsonyi ein Leichenbegängnis bereitete wie 
es imposanter und ergreifender seit Jahren nicht gesehen wurde 
In den Vormittagsstunden harrte eine schier endlose Kolone von 
Menschen vor den Lokalitäten des Zentraldemokratenklubs des 
Einlasses. Nach Beendigung der Trauerzeremonie wurde der 

Katafalk in das Zentralstadthaus überführt. Weit mehr als 

5 0,000 Menschen standen trotz des Regens in den Straßen 

Spalier. Vor dem großen Tempel in der Dohany-utca wurde Halt 
gemacht. Oberrabbiner Fischer entbot dem Toten den Ab¬ 

schiedsgruß der jüd. Gemeinde. Der Andrang war so groß, daß 
sämtliche Straßen ringsum durch Polizeikavallerie abgesperrt wer¬ 
den mußten. Im dritten Hof des Stadthauses ging die frauerfeier 
der Hauptstadt vor sich. Dort waren Kränze der verschiedenen Mi¬ 
nisterien und der Stadt Budapest, deren Ehrenbürger Vazsonyi 
war, niedergelegt. Um 3 Uhr erschienen, begleitet vom Ober¬ 
bürgermeister Dr. Franz Ripka, in Vertretung der Regierung, 
Wohlfahrts m i n i s t e r Josef V a ß und J u s t i z m i n i s t e r 
Paul P e s t h y, die der Witwe im Namen der Regierung ihr Bei¬ 
leid ausdrückten. In Vertretung der Nationalversammlung erschie¬ 
nen Präsident Bela v. Schitovsky mit den Vizepräsidenten 
Eine sehr große Anzahl Stadtverordneter und Parlamentarier hatte 
sich ebenfalls eingefunden. Die erste Ansprache hielt Oberrabbiner 
Dr. Simon Hevesi, der sagte: Vazsonyi hat nicht allein der 
Judenheit, er hat dem ganzen Lande angehört. Seinen Kampf 
für unsere Glaubensgemeinschaft können wir mit den Worten be¬ 
zeichnen: Von der Rezeption (Emanzipation der jüd. Glaubens¬ 
gemeinschaft) bis zum Kampf gegen den Numerus clausus. Wir 
erblicken nun Wilhelm Vazsonyi im Pantheon der ungarischen 
Nation. Oberbürgermeister Dr. Franz Ripka rühmte das große 
Führertalent Väzsonyis, das in hohem Maße seiner Vaterstadt 
Budapest zugute kam. Jetzt nehmen sie Abschied voneinander: 
Vazsonyi und Budapest! Sein Name ist nicht nur in der Ge¬ 
schichte Budapests, sondern in den Herzen der Bürger dieser Stadt 
verewigt. Vazsonyi hat zu jenen gehört, denen Budapest seine 
Größe verdankt. Wir betrauern in ihm den zu früh verstorbenen 
großen A\ann. Eine ergreifende Rede hielt der Altbürgermeister Dr. 
Stefan Barczy, der Vazsonyi als den großen, uneigennützigen 
Volksmann feierte, dessen Herz für die Unterdrückten schlug. — 
Trauerreden hielten noch Vertreter des Parlaments, der Advoka¬ 
tenkammer, der politischen Parteien und der Partei der Landwirte 
und Kleinbürger. 

Zusammenarbeit der flguda und Pica. 

(JPZ) New York. - A.P.O. - Die von Baron Edmond 
de Rothschild geschaffene PJCA (Palestine Jewish Colo- 
nization Association) erklärte ihre Bereitschaft, mit der 
Agudas Jisrcel-Organisation inbezug auf die Förderung der 
Kurzwarenherstellung in Palästina zusammenzuarbeiten, wo¬ 
bei die PJCA 75 Prozent und die Aguda 25 Prozent des 
erforderlichen Kapitals aufzubringen haben. Die letzte Ver¬ 
sammlung des Finanzkomitees 'der 
beschloß einmütig, die erforderliche 
Die Mai-Einwanderung in 
(JPZ) Jerusalem. Im Verlauf des 
Personen zu ständigem Aufenthalt nach 


Aguda 

Summe 


von Amerika 
zu beschaffen. 

Palästina. 

Monats Mai sind 17 5 0 
Palästina gekommen. 


Tagung des Zentralrates der Aguda. 

(JPZ) Berlin. Am 24. Mai eröffnete der Vorsitzende des Zen¬ 
tralrates der Weltorganisation Agudas Jisroel, Sejmabg. Oberrabb. 
S. Lewin-Sambor in Berlin, die diesjährige Tagung des 
Zentralrates. Der Tagung wohnte u. a. Herr Rabbiner Dr. T. 
Lewenstein (Zürich) bei. Der Vorsitzende des Geschäftsfüh¬ 
renden Ausschusses, Rabb. Dr. Pinchas K o h n, hielt das politische 
Referat. Die innerpolitische Situation gewähre allen die Befrie¬ 
digung, daß das religiöse Selbstbewußtsein in den Kreisen der 
Orthodoxie sich dank^ der Tätigkeit der Aguda überall! sehr ge¬ 
hoben hat. Alle jüd.-orthodoxen Massen, wo immer sie sind, 
treten energisch für Geltung und Ansehen der Thora ein. Vor dem 
Völkerbund habe Agudas Jisroel in der Kalenderreform inso¬ 
weit mit Erfolg interveniert, als die Beeinträchtigung des Sabbat¬ 
tages durch Einführung der geplanten „weissen Tage” vorläufig 
eliminiert worden ist. Ferner habe Agudas Jisroel, in Vertretung 
des Memorandums des Waad-Hair-Ha-aschkenasi in Jerusalem die 
Gefahr einer Vergewaltigung der orthodoxen Bevölkerung Erez 
Israels für den Augenblick zu verhüten gewußt. Der Referent hob 
sodann hervor, daß Fühlungnahme mit anderen Organisationen, 
wie Joint, Welthilfskonferenz stattgefunden haben. Die 
Verhandlungen mit der zion. Organisation sind auf einen 
toten Punkt gelangt, nachdem die zion. Organisation mit Schrei¬ 
ben vom 1. Aprif 1926 auf die letzten ausführlichen Vorschläge 
der Aguda vom 20. Nov. 1925 in ablehnendem Sinne geantwortet 
hat. Das Zentralbüro in Wien leide unter der Wirtschaftskrise be¬ 
sonders stark, während die Tätigkeit der Landesverbände im 
Großen und Ganzen gut vorwärts geht. Zum Schlüsse setzte er 
sich mit der Tätigkeit der Palästina-Zentrale und des Keren 
Hathora auseinander, die einen großen Umfang angenommen haben. 
An das Referat schloß sich eine Debatte. 

Dr. Deutsch länder erstattete ausführlichen Bericht über 
die Tätigkeit des Keren Hathora. Dieser Fonds ist gegrün¬ 
det worden, um dem Niedergang des orthodoxen Lebens und der 
jüd. Erziehung zu steuern. Der Keren Hathora hat sich auch der 
bis nun total vernachläßigten Mädchenerziehung zugewandt, hat 
dank der aufopfernden Tätigkeit einiger Mädchen aus Deutsch¬ 
land, Schweiz und Holland die ersten frommen jüd. Lehrerin¬ 
nen in Polen ausgebildet, die an f ti n f z i g polnischen Mädchen¬ 
schulen unterrichten. Dieses Werk wird w r eitergefiihrt durch die 
inzwischen konstituierte Frauenorganisation ”Bnaus Agudas-Jisroel” 
(Zentrale Lodz). Die Ausbildung weiterer Lehrerinnen erfolgt in dem 
neugegründeten Lehrerinnen-Seminar in Krakau. Das wichtigste 
Gebiet ist und bleibt aber die Sorge für die Hochschulen: die 
J e s c h i w a u s. Der Bedarf der Jeschiwaus in den einzelnen 
Ländern wird auf 245,000 Dollar geschätzt. Von dieser Summe 
hat Keren Hathora in der Berichtsperiode 90,000 Dollar aufge¬ 
bracht. In der Generaldiskussion kamen verschiedene Herren zu 
Worte über Organisatorisches und über Keren Hathora. Dann 
folgten die Referate über Erez Israel von Dr. M. Auerbach, 
über die kulturellen Fragen von Herrn Holländer, sodann folgte 
der Wirtschaftsbericht des Palästinaamtes, über welchen sich eine 
längere Diskussion entspann. Nach Erstattung der L ä n d e r be¬ 
richte und einer nachfolgenden Diskussion, referierte Silber- 
stein (Lodz) über die orth. Arbeiterbewegung Poale Agudas Jisroel. 

Sir Alfred Mond über den englischen Grubenarbeiterstreik. 

(JPZ) London. - J.-Korr. - Der bekannte englisch-jüd. 
Staatsmann, Sir Alfred Mond, veröffentlichte am 6. Juni im 
,,D a i 1 y Mail”, einen Artikel über den englischen Grubenarbeiter- 
slreik, in dem er ausführt, daß die aus Rußland kommenden 
Unterstützungsgelder nicht von den armen Arbeitern, sondern von 
politischer Quelle zu politischen Zwecken gegeben w^erde. 



Leckere Honigsüsse 

„0er OHomg. roelcher der Zucker so oteler 
Generationen ruar. roird nach meiner oollen 
«Ueberzeugung auch der beoorzugte Zucker der zu¬ 
künftigen Geschlechter sein - 5o äusserle sich ein ‘Arzt 
über den öüssgehall des Honigs. ßeckere ^Hon.gsüsse 
kennzeichnet die aus schmackhafter Sm.lch-Ghocolade. echtem 
öchroeizer Blutenhonig und leinen handeln hergeslellte Ghocolade: 


CHOCMEL 
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DAS BLATT DEM JÜDISCHEN ERAU. 


Congres de l'fllliance Internationale pour le Suffrag« 
des F«mmes. 

Gen'eve. - R.A. - La „Ligue des Femmes Juives a 
adresse au dixieme congres de 1’,.Alliance Internationale 
pour le Suffrage des Femmes” qui avait Heu a Paris un mes- 
sage, dans lequel il est dit entre autre: „Nous sommes 
convaincues que pour realiser la Paix, le desarmemen 
rreme demeurera inefficace tant que les coeurs re» ei^on 
armes de haine de race ou de religion, c'est a dire tant 
que ne sera realise le desarmement moral. Or parmi les 
ennemis du desarmement moral c est assurement an isg 
mitisme qui occupe la premiere place. Nous nous faisons 
le devoir d’attirer votre attention tout specialement sur 
l’antisemitisme scolaire et unxversitaire dirige par la /<?«- 
nesse, par cette nieme jeanesse qui doit dre appeuee a 
realiser la Paix. La propagande antisemite presente un se- 
rieux obslacle u tout effort de pacification et du desarme¬ 
ment moral. 

C’est pourquoi nous faisons appel ä votre Assemblec 
des Femmes de tous les pags pour la Paix du monde et 
nous vous prions de faire cette declaration bienfaisante et 
liberatrice, ä savoir que l’antisemitisme est un danger poui 
la Paix, et qu’il est du devoir de toute femme de le com- 
battre dans son milieu familial, scolaire, religieux, social 
et politique. Nous sommes süres que les femmes rempli- 
ront leur mission d’educatrices des peuples pour la Paix 
entre toutes les races, entre toutes les religions, entre 
toutes les nations. Que toutes les Femmes disent resTlU" 
ment: „Que la Paix soit ct la Paix sera". 

Le Secretariat de la Ligue des Femmes Juives vient de 
recevoir la reponse du Secretariat de 1 Alliance Internationale 




Berühmte jüdische Künstlerinnen: 

Der Broadway Star, Belle Baker. 


pour le Suffrage des Femmes, lui accusant reception de ce 
Message et l’informant que les voeux formules dans ce 
Message seront inseres dans la resolution du Congres con- 
cernant les Femmes et la Paix. 

Ein Denkmal für Sarah Bernhard. 

(JPZ) Paris. - J.-Korr. - Am Samstag, den 12. Juni, 
wird in Paris auf dem Place Malesherbes, die feierliche 
Enthüllung eines Denkmals für die große Tragödin Sarah 
Bernhard stattfinden. 

Kammersängerin Elisa Elizza gestorben. 

(JPZ) Wien. Am 3. Juni ist hier die Kammersängerin 
Frau Elisa Elizza im 57. Lebensjahre gestorben. Mit ihr 
ist eine der besten Sängerinnen, die unter Mahler die 
Wiener Oper zu dem bedeutendsten Operntheater der Welt 
emporgehoben, dahingegangen. Unter vier Operndirektoren 
erwies sie sich immer als eine der verwendbarsten Kräfte. 
Sie war seinerzeit eines der meistbeschäftigten Mitglieder 
der Hofoper. 1918 nahm sie ihren Abschied. Bis dahin war 
sie in mehr als hundert Rollen 1355 Mal aufgetreten. Sie 
hat im ganzen fünfmal abgesagt. Auch nach ihrem Austritt 
aus der Hofoper wurde sie wiederholt von Richard Strauß 
und Schalk zu Gastspielen berufen. Daneben war sie mit 
großem Erfolg als Konzertsängerin und Gesangspädagogin 
tätig, die viele junge Talente heranbildete. Die Kultusge¬ 
meinde hat ihr ein Ehrengrab an bevorzugter Stelle, neben 
den Gräbern Leo Falls und Prof. Epsteins gewidmet. 

Eine Misrachi-Mädchen-Schule in Haifa. 

(JPZ) Flaifa. - Z. K. - Das Zentralbüro der Misrachi- 
Weltorganisation hat in Haifa eine Mädchenschule eröffnet, 
in deren ersten drei Klassen bereits 150 Mädchen einge- 
schult wurden. Man hofft, mit Beginn des Jahres 5687 
alle Klassen eröffnen zu können. 

Frau Dr. Chassim Leiterin des Pasteur-Institutes in Haifa. 

(JPZ) Jerusalem. - Z. K. - In Haifa wurde unter 
Leitung von Frau Dr. Chassim eine Zweigstelle des Jeru¬ 
salemer Pasteur-Institutes eröffnet. 

Aus der amerikanischen Aguda-Mädchenorganisation. 

(JPZ) New York. - A.P.O. - Die Äguda-Mädchenorgani- 
sation in der East Side von New York beschloß kürzlich die 
Herausgabe einer eigenen monatlich erscheinenden Zeitschrift, unter 
dem Titel „Literary L e a f 1 e t”, von der zu Schewuos be¬ 
reits die zweite Nummer erschienen ist. Die Redaktion leiten Mrs. 
Dr. B. Jung-Rothschild und Mrs. Scherz. Auf Initiative von Rabbi 
Garfinkei wurde in Bronx die Mädchengruppe der Agudas 
Jisroei für Bronx gegründet. 



MONTREUX 

Grd. Hotel 

EDEN 


220 Betten - Neben Kursaal am See ■ flbs. ruhig, weder Tram 
noch Eisenbahn - Ueberall fliess. Wasser, Badezimmer 

Massige Preise. E. Eberhard, Bes. 


3ranz Soldschmidt 

i&faus für moderne ^Damenbekleidung 

‘Zürich 

65 Jiahnhojstrasse 65 
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ST. MORITZ: Neues Rosatsch Hotel 

Nettes, gediegenes, behagliches und sonniges Haus I. R. - Modernster Komfort. - Bestbekannt für vorzügl. Küche. 

__ Volle Pension von Fr. 16.— an. - Referenzen und Prospect durch den Bes.: H. Giere. 


Exkaiserin Zita kondoliert der W.twe Vazsonyis. 

(JPZ) Budapest, 7. Juni. Exkaiserin Zita hat durch 
Vermittlung des Grafen Josef Karolgi aus Lequeitio an die 
Witwe Wilhelm Vazsonjis ein Telegramm gerichtet, in dem 
das Beileid anläßlich des Todes von Vazsonyi ausgesprochen 
wird. 

Frauenverband für Kulturarbeit. 

St. Gallen. Vor einem erfreulicherweise sehr zahlreich er¬ 
schienenen Publikum, sprach am 5. Juni, in der ostjiid. Gruppe des 
„Frauenverbandes für Kulturarbeit in Palästina”, Herr Fritz U 11 - 
mann, vom Keren Kajemcth-Hauptbüro, über: „Juda’s Stolz — 
unsere Frauen”. Ausgangspunkt und immer wiederkehrender Hin¬ 
weis in seinen Ausführungen war das jüd. Familienglück, das sich 
wie ein goldener Faden durch die jüd. Geschichte zieht, von allen 
Generationen als das Höchste im Judentum verehrt, dessen Trä¬ 
gerin die jüdische Frau und Mutter ist. In eindringlicher Weise 
jene Ereignisse streifend, die — besonders im Ostjudentum (Po¬ 
grome in der Ukraine) — dieses innere jüd. Familienglück, auf 
das denkbar Grausamste zerstörten, kam der Referent auf den 
geglückten Versuch zu sprechen, Pogromwaisen in Erez-Israel eine 
neue Heimat zu schaffen (Kfar Jeladim). — Palästina ist eine Vor¬ 
stufe dazu, das jüd. Familienglück zu dem zu machen, was es früher 
war. Was die jüd. Frau in Palästina bedeutet, wußte Herr Ullmann 
in einer Hymne zu preisen, die ergreifen mußte. Bedingungslos ha¬ 
ben die Chaluzoth eine ganze Welt aufgegeben, um sie gegen den 
mühevollen Lebenskampf in Erez Israel auszutauschen. Wir müssen 
alles daran setzen, diese Menschen nach Kräften zu unterstützen: 
dann nur wird es möglich sein, jüd. Frauen heranzuziehen, die im 
Stande sein werden, jene Einheit zu verwirklichen, zu der die Frau 
vor allem berufen ist. Den Schluß, der mit viel Beifall aufgenom¬ 
menen Ausführungen, bildete die Mahnung, unsere Organisation 
mit Idealismus zu füllen und ihr dadurch den noch fehlenden wahren 
Sinn zu geben, denn: „Eine Organisation ohne Ideal ist wie ein 
hohles Faß, das rinnt”. Dem Referate folgte eine kurze Diskussion. 
Herrn Ullmann für seine mit großer Eindringlichkeit und augen¬ 
scheinlichem Erfülltsein gespendeten Worte nochmals unsern besten 
Dank. T. H. 

Obige Gruppe teilt uns mit: Verschiedenen Wünschen und 
Umständen Rechnung tragend, veranstalten w r ir nächsten Sonn¬ 
tag, den 13. Juni, in der „Sonne” Rotmonten ein Fest, das 
von nachmittags 4 Uhr bis Mitternacht unsere Mitglieder und 
Freunde in angenehmer Geselligkeit vereinigen soll. Angesichts 
der bescheidenen Preise und des edeln Zweckes erwarten wir, 
daß uns die jüd. Bevölkerung St. Gallens auch diesmal nicht im 
Stich lassen wird. Wie sollte sie auch, — da doch alle auf ihre 
Rechnung kommen werden! Also, der nächste Sonntag gilt dem 
„Sommerfest in der Sonne”! 


Gebr. Sdhelhaas A.ssG. 

Gold- und Silberschmiede 

Zürich, Bahnhofstrasse 36 
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Kongressmann Meyer London tödlich verunglückt. 

(JPZ) New York . - J.-T.-Korr. - Das bekannte Mit¬ 
glied des amerikanischen Kongresses, der verdienstvolle 
jüd.-sozialistische Führer, Meyer London, ist zufolge eines 
Autounfalls tödlich verunglückt. Er war 55 Jahre alt. 

Oberkommissär de Jouvenel spricht in einem zion. Meeting. 

(JPZ) Paris, - U.-Korr. - Am 6. Juni fand itn „Troca- 
dero”, Paris, unter dem Vorsitz von Advokat Corcos, eine 
große zion. Versammlung statt, an der Prof. Dr. Weizmann, 
Präs, der zion. Weltorganisation über Palästina sprach. Die¬ 
ser Veranstaltung wohnte auch der z. Zt. in Paris weilende 
Oberkominissär von Syrien, de Jouvenel, bei. In einer war¬ 
men Ansprache begrüßte er die Versammlung und sprach 
seine Bewunderung vor der jüd. Arbeit in Palästina aus. 
Befreiung jüdischer Soldaten vom Militärdienst am Samstag 

in Lettland. 

(JPZ) Riga, Auf Vorschlag der jüd. Deputierten im 
lettländischen Sejm beschloß dieser ein Gesetz, wonach 
die jüd. Soldaten in der lettländischen Armee am Samstag 
keinen Militärdienst zu leisten haben. Dafür müssen sie 
aber statt 18 Monate 21 dienen. 

Kanadische Hilfe für die polnischen Juden. 

(JPZ) Montreal. - J. G. - In Kanada wurde kürzlich eine 
Kampagne zugunsten der notleidenden Juden in Polen eröffnet, 
die einen erfolgreichen Verlauf nimmt. An einem Bankett in Mon¬ 
treal wurden 85,000 Dollar gezeichnet. 

Ein jüdisches Verbrüderungsfest in Pancevo. 

(JPZ) Belgrad. Auf Anregung führender jüd. Kreise finde! 
am 13. Juni in Pancevo ein großes jüd. Volksfest statt. Zweck 
dieser Veranstaltung ist, die Freundschaft und Verbrüderung sämt¬ 
licher Juden des jugoslavischen Königreiches aus den verschiedenen 
Provinzen zu fördern und zu festigen. Zu dem Volksfest haben 
sämtliche jüd. Gemeinden und Vereinigungen des Landes Ein¬ 
ladungen erhalten und es wird besonderes Gewicht auf eine 
rege Teilnahme der jüd. Jugendorganisationen gelegt. 

Schweiz. 

Societe d’Etudiants Hebraux „Hachahar”. Genevß. La So- 
ciete des Etudiants Hebreux „Hachahar” a organise le 5 juin dans 
le Salons de l'Hötel des Alpes une reception en Thonneur 
de la delegation du Conseil National Juif de Palestine, composee 
du Grand Rabbin U z i e 1, de M. D i z e n g o f f, ancien maire de 
Tel-Aviv, et du Dr. Arlosoroff, delegue ouvrier. Le Presi¬ 
dent Radovensky ouvrit Ia seance en souhaitant la bienvenue 
aux delegues; puis il passa la parole ä Mr. Z. Aberson, Presi¬ 
dent d’Honneur d’Hachahar, qui en des paroles vibrantes evoqua 
l’unitc d’Israel symbolisee par la delegation comprenant un ortho¬ 
doxe, un bourgeois et un ouvrier. La presence du Grand Rabbin 
U z i e l prouve l’inauite du reproche adresse au Sionisme de 
s'Gever contre la religion et la thora. Le President de la Societc 
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Im Parterre: 
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sioniste de Geneve, Mr. Adler, le Repräsentant de l’organisa- 
tion sioniste Mr. Albert Cohen, le President de la Societe 
de Secours mutuels des Etudiants israelites, Mr. Eskenazi, rabbin 
de la Communaute sephardite, Mr. Steinig, secretair de l’Union 
Mondiale des Etudiants juifs, vY\me. Rose Aberson, au nom de 
la Ligue des Femmes juives de Geneve expreinaient leurs vouhaies 
pour la reussitc de l’oeuvre entreprise par les delegues. Le Pre¬ 
sident passa la parole a Grand Rabbin U z i e 1, qui remcrcie la 
Societe „Hachahar” de lui avoir donne l’occasion de prendre 
contact avec la popuIation juive de Geneve. Mr. Dizengoff 
exposa le but de la delegation et les desiderata des Juifs de 
Palestine. Puis le Dr. Arlosoroff en des paroles energiques 
et par des comparaisons cliasies explique la necessite oli nous 
sommes, nous autres Juifs, d’avoir une patrie, non pas dans le 
sens habituei, mais comun une creation de nous-meme, de notre 
travail. — Apres avoir chante l’Hatikua, les assistants se separerent, 
l’äme rechauffee par ces rayons d’orient, ces enthousiasme gervent 
et cet espoir vivace et comme l’a du Jeliuda Halevy, notre corps 
etait en occident, notre coeur en Orient. 

Die Generalversammlung des jüd. Gesangvereins Hasomir, Zü¬ 
rich, vom 29. Mai 1926, war sehr gut besucht. Eine Reihe von 
Traktanden wurden besprochen und zum Schluß wurde die Neu¬ 
wahl des Vorstandes vorgenommen. Dem alten Vorstande wurde 
für seine Arbeit gedankt, speziell dem Herrn Präsidenten H. Herr¬ 
in a n n und der Kassiererin des Töchterchors Frl. Elsy C i in - 
b a 1 i s k y für ihre Aufopferung. Der neue Vorstand setzt sich zu¬ 
sammen aus den Herren Salzberg, Präs.; Mandeltort, Vizepräs.; 
J. Aspis, Aktuar; Fischer, Kassier; Blogowski und Weißbein, Bei¬ 
sitzer. Der Vorstand des Töchterchors setzt sich zusammen aus 
den Damen Frl. Krinski, Präs.; KatzenfuB, Aktuarin; Langer, 
Kassiererin. Wir bitten die Eltern ihre Kinder zu veranlassen 
dem Hasomir beizutreten, denn er ist der einzige Verein, der die 
jüdischen Lieder pflegt. 

1. Jüd. Jugendorchesterverein Zürich. (Eilig.) Die Arrangements 
für unser 3. großes Sommerkonzert sind im vollen Gange. Das 
vollständig neue Repertoir, für dessen Aufstellung viel Mühe und 
Sorgfalt 'aufgewendet worden ist, verspricht durch seine Viel¬ 
seitigkeit jedem einen wirklichen Genuß. Man pilgere am 27. Juni 
zum Kurhaus R i g i b 1 i c k, wo wieder einmal ein schöner Ball 
in* luftiger Höhe, angefeuert durch das temperamentvollste der 
Jazzbands stattfindet. Eintrittskarten sind im Zigarrenladen Da- 
vidow, Badenerstr., oder durch die Vorverkäufer 10 Prozent bil¬ 
liger wie an der Tageskasse erhältlich. Die Preise sind Fr. 4.— 
und 3.—; für Passivmitglieder Fr. 2.—. Wir bitten, die Plakate, 
sowie das Inserat in einer der nächsten Nummern zu beachten. 

Galerie Äktuaryus Zürich. Zur Zeit befindet sich in der Galerie 
Aktuaryus eine Ausstellung schweizerischer Karikaturisten. Seit 
Eröffnung der Ausstellung sind eine Anzahl Originale neu hinzu¬ 
gekommen, insbesondere unveröffentlichte Arbeiten von C. Meß- 
mer, Luzern. Um auch auswärtigen Interessenten Gelegenheit zum 
Besuche zu bieten, wird die Galerie an den Sonntagen im Juni 
von 10—12 Uhr geöffnet sein . 


OPTIK - PH OTO 

Alle Neuheiten in Optik, 

Photo und Projektion. 

Post-Versand. 

WALZ - ST. GALLEN 


A. Brunschweiler & Cie. 

Zürich 7 — Tel. Hottingen 48.54 — Freiestr. 194/196 


Metallwarenfabrik, Installationen, 
Bauspenglerei, Sanitäre Anlagen, 
Schwemmkanalisationen 



Der jüdische Einfluss auf das französische Drama. 

(JPZJ London. - J. - In einem Artikel des „Daily Tele¬ 
graph , von Major L. A. M. Jones, über das französische 
Drama, schreibt dieser u. a., daß die Juden in der Entwicklung des 
modernen französischen Dramas eine wichtige Rolle spielen. Viele 
der talentiertesten französischen Dramatiker sind nach seinen Fest¬ 
stellungen Juden, besonders sind Edmond See, Tristan ßernard 
als führende Geister zu nennen, sodann Fernand Noziere (Weil), 
der verstorbene Andre Picard, Henri Duvernois und Francis 
de C r o i s e t. Bekanntlich ist auch Henri Bernstein, der seine 
eigenen Stücke aufführt, Jude. 

Karl J. Lüthi: Hebräisch in der Schweiz. Bern, 1926. Gedruckt 
in 300 gezählten Exemplaren. Preis Fr. 5.— — Sorgsam und liebe¬ 
voll ist das schmale Bändchen ausgestattet, und mit einer Einlei¬ 
tung versehen, die Zeugnis ablegt von der freundschaftlichen Ge¬ 
sinnung des Verfassers und seiner Vorliebe für das Hebräische. Es 
will einen Ueberblick gewähren über die ältesten hebräischen 
Drucke in der Schweiz. Karl J. Lüthi, Gehilfe der Schweizerischen 
Landesbibliothek in Bern und Leiter des Schweizer. Gutenberg¬ 
museums, hat sich der Aufgabe unterzogen und Schriftproben, 
Photographien alter Drucke, Titelzeichnungen, stilechte Vignetten 
und eine reichhaltige Bibliographie alter hebräischer Drucke ge¬ 
sammelt. Ein etwas weiter Raum wird der Kaplanschen Schriftre¬ 
form eingeräumt, die vielleicht durch frühere persönliche Fühlung¬ 
nahme das Interesse des Verfassers in besonders hohem Maße er¬ 
regt. Das Büchlein is! jedenfalls ein wertvoller Beitrag zur Ge¬ 
schichte der hebräischen Erstdrucke in der Schweiz und die 
Arbeit des Herrn Lüthi verdient sorgfältige Beachtung aller Fach¬ 
wissenschaftler und Interessenten. M. J. 

Wilhelm Schäfer: Die deutsche Judenfrage. Eine Rede in Berlin. 
Verlag Georg Müller, München 1925. — Auch der bekannte deut¬ 
sche Dichter Wilhelm Schäfer, hat in der vorliegenden, präg¬ 
nanten Schrift zur Judenfrage, besonders zur deutschen, Stellung 
genommen. Er sucht hierin nach neuen Wegen, das Problem zu 
ergründen und bringt durch historische Tatsachen und allgemeine 
Gedankengänge, die der Originalität nicht entbehren, neue Seiten 
dieser Frage zur Sprache. Es ist eine ernste Schrift, welche Schä¬ 
fer vorlegt, die alle Beachtung verdient, nicht nur seitens der 
Deutschen. Die Schrift muß als wertvoller Beitrag zu dem schwie¬ 
rigen Fragenkomplexe bezeichnet werden, die sich namentlich auch 
durch die Geschlossenheit des Gedankenganges auszeichnet. - z - 

Dr. P. Goldring: Zur Vorgeschichte des Zionismus. Verlag J. 
Kauffmann, Frankfurt a. M. 1925. Preis brosch. M. 2.—. — 
Die populäre, laienhafte Meinung sieht in Theodor Herzl den ei¬ 
gentlichen Begründer der zion. Bewegung und kennt bestenfalls 
einige seiner Vorläufer. In die er Schrift hat nun Dr. Goldring durch 
kluge Auswahl eines unerschöpflich scheinenden Quellenmaterials 
den Beweis erbracht, daß die zionistische Idee auf ein Alter von 
Jahrhunderten zurückblicken kann, wenn man sie nicht im partei¬ 
politischen Sinne betrachtet. Als Idee der Heimatliebe geht der 
Zionismus im Sinne einer Wiederherstellung Zions und der Befrei¬ 
ung Israels bis auf die ersten Tage des jüd. Exils zurück. Diese 
Periode kurz streifend, berührt dann der Verfasser alle bedeutenden 
historischen Bestrebungen, Palästina wieder den Juden zu erschlos¬ 
sen; besonders eingehend befaßt er sich natürlich mit den neueren 
Bewegungen und deren Vertreter, so vor allem mit Leon Pinsker, 
Moses Hess und der Chowewe Zion-Bewegung. Trefflich kommt 
in der Darstellung die Entwicklung des zion. Gedankens zum 
nationalen zum Ausdruck. In dieser Schrift werden dem Leser 
in vornehmer und systematischer Darstellung wertvolle Kenntnisse 
vermittelt, der über die in Betracht kommenden Ereignisse, Per¬ 
sönlichkeiten und Bewegungen ausgezeichnet orientiert wird. 

Eine Zweiwochenschrift des amerikanischen Misrachi. Der ame¬ 
rikanische Misrachi hat mit der Herausgabe einer Zweiwochen¬ 
schrift „Unsere Stimme’’ begonnen. 

^HOTIL YAL8ANA 

AHO SÄ 

Vornehmes, behagliches Haus in wundervoller Lage 
am Obersee und Wald. 80 Zimmer mit Balkon. Pension 
von Fr. 13.— an. — Familien Spezial-Arrangements. 

Ausführliche Prospekte durch die Direktion: F. CÄNDHIÄN. 
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Ferner: Das große Liebes- und Abenteuerdrama 

Die Tigerin 


C. Schlotterbeck, Bern 
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DACTYL OFFICE„EXPRESS“ 

§pifalgasse 36 - von Werdt Passage 

Telephon BERN Bw. 53.96 

Schreihmaschinenarheifen 
Vervielfältigungen Cie Versetzungen 


BERN HOTEL NÄTIONHL 

ULIIIl Hirschengraben 21 

Den Herren Geschäftsreisenden bestens empfohlen. 

Nietlispach, Berner & Co. 
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SPORT. 

Die erfolgreiche Amerikareise der Wiener Hakoah. 

(JPZ) New York. Am Vorabend der Abreise der Wie¬ 
ner Fußballmannschaft Hakoah, fand ein Abschiedsdiner 
statt, das von dem berühmten Boxkämpfer Benny Leonard 
geleitet wurde. Dem vorbereitenden Komitee gehörten u. 
a. Henry Morgenthau, Kongreßmitglied Nathan Perlmann 
und Richter Julian W. Mack an. Dem letzten Spiel 
der Hakoah, am 31. Mai in Philadelphia, wohnten mehr 
als 30,000 Zuschauer bei. Hervorragende Spieler bildeten 
das Städte-Team in Philadelphia gegen Hakoah. Das Spiel 
endete mit 3:0 für Hakoah. — Hakoah hat in Amerika 
zehn Spiele absolviert. Sechs Spiele hat die jüd. Mannschaft 
gewonnen, zwei unentschieden gestaltet und zwei verloren. 
Das Torverhältnis ist 32:19. 

In einer ausführlichen Schilderung der erfolgreichen 
Amerikareise der Wiener Hakoah schreibt Dr. E. Felix in 
der „Wiener Morgenzeitung” u. a.: „Die Hakoah hat auch 
für nächstes Jahr eine große Anzahl Einladungen nach 
fast allen Staaten der Union bekommen, auch aus Mexiko. 
Eines steht schon heute fest, daß die Hakoah wie schon 
so oft ein sehr großes Arbeitspensum erledigt hat, und 
zwar als jüd. Sportsverein, der ein nationales Ideal ver¬ 
tritt, wie auch als österreichischer und Wiener Verein, der 
dazu beigetragen hat, dem Lande Ehre zu machen. Das jüd. 
Volk ist es ja gewöhnt, überall, wo es auftritt, im Dienste 
der Völkerversöhnung und -Verbrüderung zu wirken und 
es verlangt nicht mehr als den kleinen Platz an der Sonne, 
der ihm als dem ältesten Kulturvolk dieser Erde gebührt« 
Wenn die Hakoah ein wenig dazu beigetragen hat, so hat 
sie nicht mehr als ihre jüd. Pflicht erfüllt... Ein Wett¬ 
spiel galt zugunsten des Nationalfonds und zugunsten einer 
Kathedrale. Vor allem jubelte uns die jüd. Jugend 
zu, die zum großen Teile bereits amerikanisiert ist und 
die durch das Auftreten der Hakoah einen mächtigen Im¬ 
puls zur nationalen Orientierung empfangen hat. 

Ueberall wurden wir eingeladen, an Grün¬ 
dungen von amerikanischen Hakoah-Vereinen teilzunehmen 
und der Name Hakoah wurde einer Anzahl von Camps, 
den Sommerlagern der jüd. Studenten gegeben. Der jüd. 
Sport wurde in Amerika förmlich neu entdeckt. Wir hatten 
in allen Städten, in denen wir spielten, Sekretariate, in denen 
insgesamt 70 Personen tätig waren. An Ehrengeschenken 
bringen unsere Leute eine ganze Menge der schönsten 
Pokale und Wimpel mit. Einer der erhaltenen Pokale 
ist einen Meter hoch. Der Weltmeister im Boxen, Benny 
Leonard, wird nach Europa kommen u. für die Hakoah boxen.” 
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Bahnhofsir./Peterstr. 


Täglich Nachmittag- u. Abend-Konzerte 
BÜNDNERSTUBE 
Täglich Mittag- und Abend-Menus 


Nur Butterküche 


Dir. Ä. Gredig. 


Siegesfeier der Hakoah Zürich. 

Z ii r i c h. Zum Abschluß der diesjährigen, so über¬ 
aus erfolgreichen Fußballsaison, lud der Sportclub Hakoah seine 
Mitglieder und Freunde auf den 6. Juni zu einer Siegesfeier ein. 
Das „Du Pont”, in dem der Anlaß stattfand, erwies sich als viel 
zu klein und es herrschte im Saale eine ungemütliche Enge die 
natürlich nicht verhinderte, daß jung und Alt auf dem Parkett 
die Charleston genannten Beinverrenkungsübungen vornahm. Den 
Mittelpunkt der Feier bildete die Ansprache des verdienten Prä¬ 
sidenten, Dr. B. Goldenberg, und die nachfolgende Becher¬ 
übergabe an die ATannschaft. Der Genannte hob in einer markigen 
Rede die große Bedeutung des Hakoah-Sieges für den Klub selbst 
den jüdischen Sport und die Oeffentlichkeit hervor. Es erfülle 
alle mit Genugtuung und Freude, daß der jüd. Klub nach fünf 
Jahren schwerer Kämpfe auf dem Rasen und außerhalb desselben 
im Wettbewerbe mit 124 Vereinen sich an die Spitze stellen 
konnte; von 19 Wettkämpfen hat die erste Mannschaft der 
Hakoah alle bis auf einen gewonnen und zwei Mal unentschieden 
gespielt. Doch liegt die Bedeutung des Ereignisses nicht nur im 
Siege an sich, denn der hohe körperliche Wert des Fußballs ist 
dabei auch nicht zu verkennen. Der Redner schloß mit der feier¬ 
lichen Uebergabc eines Erinnerungsbechers an jeden Spieler der 
ersten A\annschaft und den stets arbeitsfreudigen Präsidenten 
der Spielkommission, Herrn Max Russek, dessen schwere Ar¬ 
beit er besonders würdigte; ein spezielles Kränzchen wand Dr. 
Goldenberg der unermüdlichen Arbeit des Herrn Naphti Apter, 
der trotz seines Alters so erfolgreich die Blau-Weissen Farben 
vertrat. Unter den diversen Glückwünschen, die dem Klub zur 
Erringung der Ostschweizerischen C.-Meisterschaft und den Auf¬ 
stieg in Serie B entboten wurden, erwähnen wir das freundliche 
Schreiben des Hauptbureaus des Jüd. Nationalfonds der Schweiz 
und des Regionalkomitees des Schweiz. Fußballverbandes. — Nach 
der sehr beifällig aufgenommenen Rede des Präsidenten, wurde das 
Tanzvergnügen emsig fortgesetzt, doch mußte es zu aller Be¬ 
dauern um 11 Uhr abgebrochen werden. So fand die diesjährige 
Saison einen Abschluß, der in aller Erinnerung bleiben wird. 

Dr. W z m. 


Hakoah-Junioren. 

Sonntag, den 13. Juni nimmt die I. Jun.-Mannschaft des 
Sp.-Cl. Hakoah am Turnier des F.C. Luzern in Luzern teil. Die 
Abfahrt findet mit Extrazug 6.56 am Hauptbahnhof statt. Die Lei¬ 
tung hofft, daß recht viele Anhänger die Junioren begleiten wer¬ 
den, um einen Extra wagen reservieren zu können. Mitkommende 
wollen sich bis spätestens Samstag mittag bei Wolf Fabri¬ 
kant, Badenerstr. 129, Tel. S. 25.76,^ melden. 

Jüd. Turn- und Sportverband der Schweiz. (Offiz. Abteilungen 
für die Trefftour). Sonntag, 13. Juni, vorm. 9 Uhr treffen sich 
sämtl. Teilnehmer bei jeder Witterung in Siggenthal, wo wir vom 
Turnverein Endingen abgeholt werden. Tenua: Die Teilnehmer 
haben im Vereinstenue zu erscheinen (Fahnen, eventl. Trommel 
mitbringen). Marsch Ordnung : Die Teilnehmer unterstehen 
den Führern der Sektionen, bei denen sie sich angcmeldet haben. 
Zwischen Siggenthal und Endingen und vom Wettspielp'atz nach 
Lengnau, und von Ennetbaden bis zum Centralhof Baden, wird 
in Kolonnen marschiert. Offiz. Besuche werden dem Friedhof, 
Altersasyl, Lengnau, Synagoge, Endingen und Lengnau (daseibst 
Minchagebet) abgestattet. Wettkämpfe: Von 1—3 Uhr mit¬ 
tags werden Wettkämpfe: Fangball, Völkerball (Damen) durch¬ 
geführt, die Sieger der Fangballsektionen erhalten den von der 
„Jüdischen Presszentrale Zürich” gestifteten Wander¬ 
becher. D isziplinarbest im m ungen: Die Teilnehmer un¬ 
terstehen der Führung der Platzsektionen. Auf das Ansehen des 
Verbandes ist zu achten. Im Interesse einer geordneten Durchfüh¬ 
rung des Sporttages werden die Teilnehmer ersucht, sich strikte 
an "das Programm zu halten. Auf Wiedersehn am 13. Juni, mit 
Schalom. Für Jüd. Turn- und Sportverband der Schweiz: 

D. N e u f e 1 d (Gercchtigkeitsg. 8). 
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|iid. Turnverein Zürich. Kommenden Sonntag, den 13. Juni, 
wird die Verbandstour des jiid. Turn- und Sportverbandes 
der Schweiz bei jeder Witterung abgelialtcn. Sämtliche Teilnehmer 
haben sicli spätestens 6.*15 Uhr früh beim Landesmuseum, hingang 
Limrnatspitz, zur Entgegennahme der Billele, einzufinden. Anidlirt 
des Zuges 7.15 Uhr. Nur Teilnehmer, welche ihre Billets bezahlt 
haben, oder dies bis Samstagabend nachholen, haben Anrecht aut 
Fahrpreisermäßigung. Am Sonntag können keine Gesellscliarts- 
billette gelöst werden. Erscheine 1 im Vereinstenue. Weitere An¬ 
gaben siehe offiz. Programm des Verbandes. Event. Auskuntl er¬ 
teilt D. Neufeld, Gerechtigkeitsg. 8, wo auch Anmeldungen lur 
Gäste bis Samstagabend entgegengenommen werden. 

Un nouveau record Buick. (Comm.) 25.305 voitures ont etc 
expediees en mars par la Buick Motor Co., ce qui constitue 
un nouveau record pour cette fabrique. Jusqu’a cette annee, le 
dernier record de production avait ete en octobrc lJ-5 gnana 
22.850 voitures furent expediees. En janvier de cette annee, 
voitures ont ete expediees et en fevrier 23.294. 1 endant les 
huit mois depuis lesquels lc modele 1926 a ete produit, la 
fabrique Buick a depasse de pres de 1600 voitures ses lecoids 
d’expedition calcules pour une annee entiere de fabrication. Durant 
cette periode, presque tous les records de production et d expedition 
etablis depuis la creation de la fabrique Buick, il y a de cela 
23 annees, ont ete battus. La production des voitures Cadillac, 
pour les derniers huit mois, a ete le double de celle pour la 
meine periode de l’annee dernierc. 


Geschäftliche Notizen. 

Nahrung und Güte. (Eing.) Für den praktischen Menschen ist 
es Voraussetzung, daß die Nahrung, die er zu sich nimmt, gut, 
d. h. frisch von bester Qualität etc. sein muß. Aber einer, der 
eine schwache Gesundheit hat und sich aus diesem Grunde viel¬ 
leicht schon mehr mit Ernährungsfragen beschäftigte, verlangt 
doch etwas mehr von ihr. Für ihn muß die Nahrung nicht nur 
frisch und von bester Qualität, sondern auch leichtverdaulich und 
blutbildend sein. Sie muß vor allem die Lebensstoffe (Vitamine) 
enthalten, um als wirklich gute, vollwertige Nahrung ihren Zweck, 
den Äienschen leistungsfähig zu erhalten, voll zu erfüllen. Lin 
gut genährter, gesunder Mensch hat meistens eine ganz andere 
Lebenseinstellung als ein Kranker. Er ist viel zugänglicher für 
alle Naturschönheiten, er ist geistig reger und leichter empfäng¬ 
lich für Ideen, die göttliche Ziele verwirklichen können, weil er 
in der Lage ist, seine körperliche, wie geistige Energie in den 
Dienst der Sache zu stellen. — Warum haben die Juden Fleisch¬ 
ding- und Milchding-Geschirr? Sollte derjenige, welcher die Re¬ 
ligionsgesetze gemacht hat, nicht auch den Unterschied zwischen 
Fleisch und Pflanzcnnahrung voll erkannt haben? Warum ist die 
Fleischnahrung unrein? Weil sie die Vergewaltigung des be¬ 
wußten Lebens in sich birgt! Sollte es nicht die Vergeltung für 
die Handlung dem geschlachteten Tiere gegenüber sein, daß die 
Fleischnahrung Giftstoffe enthält, die dem Körper reichlich zuge- 
führt, zum Ruin werden? Lehrt doch die neueste wissenschaft¬ 
lichste Forschung, daß Krankheiten, wie Äderverkalkung, Stuhl¬ 
verstopfung usw. zum größten Teil der Fleischnahrung zuzu¬ 
schreiben sind. So lange der Mensch noch nicht die hohe Ein¬ 
stellung in seine Lebensführung aufgenommen hat, daß er alle 
Vergewaltigung, die aus Hab- oder Genußsucht entsteht, ver¬ 
meidet, wird auch ein Völkerfriede nur illusorisch sein. Die vor¬ 
stehende Lebenseinstellung praktisch zu verwirklichen, ist Prinzip 
des N u x o - Werkes, darum darf auch der gläubige Jude die rein- 
pflanzlichen Nuxo-Produktc zu jeder Zeit auf seiner Tafel haben, 
ohne mit seiner Religion in Konflikt zu kommen, weil die Her¬ 
stellung der rein-vegetabilen Erzeugnisse für das Nuxo-Werk Ge¬ 
wissenssache ist und Toleranz ihm als Leitmotiv vorangeht. 


nr now 

Jüdische Steilenvermittlung in der Schweiz, Centrale Zürich. 

Kostenlose und diskrete Vermittlung sabbätfreier Stellen für kaufmännische, 
gewerbliche und häusliche Berufe. Jede freiwerdende Stelle melde man 
sofort an obige Adresse an die Centrale Zürich, Postfach Selnau. 

Offene Stellen: 

Baden : Lehrling m. gut. Schulbildung. 

Zürich : Lehrling und Lehrtochter in Texlilbranche; Zuschnei¬ 
derin oder Zuschneide-Lehrtochter (Herrenwäsche). 

Luzern : Vertrauensdame, Vertretung des Chefs (Wäsche¬ 
branche). 

Steilensuchende: 

Kfm. Angestellter, dtsch., franz., ital. (Manufaktur und 
Konfektion) sucht Posten in Bureau, Lager od. Reise; Korres¬ 
pondent (franz., engl, und span.); Bureaufräulein; Kor¬ 
respondent und Reisender (deutsch, franz.); Bureau- 
angestellter und Lagerist (deutsch, franz., Stenogr. u. 
Schreiben); Reisen der-Lehrling in Spezereigeschäft mit Kost 
und Logis ohne Salair; Kfm. Lehrling; Stütze der Haus¬ 
frau in orth. Haushalt. 


Aeltere gebildete Dame 

wünscht ihre Nachmittage nutzbringend zu verleben. Von heiterem 
lebensfrohem Temperament, sprachenkund ; g würde sich gerne mit 
grösseren Kindern befassen oder auch Kranken eine liebevolle, er* 
munternde Gesellschafterin sein. Offert . unt. Chiffre 1926 Expd.JPZ. 


] lIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllM 



f.Sequin-Dormaii^ 

Zürich 

• ‘ Bahnhof sfr. 69 a 
.. zur Trülle 

• • ' • 

für Kucken u.Haushalteinrichturigen 


Z ürich :: Hofcl Simplon 

S. R.R.-Hotel n. Restaurant, mittelbar b. Hauptbahnhof 

Nen renoviert, Modern eingerichtetes Hans, 
Warmwasser-Heizung, Räder, Lift, Zivile Preise 
Telegr.-Adr.: Simplonliotel ;; Telephon S. 7.97 

Höflich empfiehlt sich Th. Schwarz, S.R.B.-Mitgliod 



■iiaiijiiHig 

Pasia<öif 


= CAFE 




RESTAURANT m 


L ^muraalhiof 




Paul Riedel Fabrication Uectriqu 

_ . Sur mesure 

khemisicr 

Telephon Selnau 6033 

Zürich 1 

Postcheckkonto 

Oetenbachstr. 13 No . vm 7142 



Biiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiniiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
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Baden-Baden 

Ipr Hotel „Tannhäuser“ 


Erstkl. geführtes Haus mit allem Komfort, fliessendes Wasser, Lift, 
Gesellschaftsraum. Geeignete Säle für Hochzeiten u. sonst. Festlichkeiten. 
Telephon 568 - Pensionspreis 10 12 Mk. — Bes. Th. Köhler-Stern 


„Her renalb“ Schwarzwaldhotel, gleiches Haus 


Baden-Baden Haus Reichert 

Beste Lage direkt am Kurgarten - Zimmer mit Frühstück 
Fliessendes Wasser - Bäder 

Baden-Baden Haus Reichert 

Softenstrass« 4 - Telefon 176 

r -^ 

Badenweiler i.Schwarzwald 

„Hotel Römerbad“ 

Haus 1. Ranges 

Pensionspreise von 9 Mark an. 
Spezial-Arrangements für Wochenende — Prospekte 
Bes. Gebrüder Joner. 

V_ J 


ESPLANADE 

am Utoquai 

ZÜRICH 

GRAND CAFE - TEA-ROOM - RESTAURANT - BAR 
Rendez-vous vor und nach den Theatern 


gllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllilliii'llilllllllllllillllllllllllllllllllllllillNIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIliiiiig 

1 Haushaltungs-Eisschränke | 

i iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim i 

in bekannt bester Ausführung 

Eiskastenfabrik 

| Eduard Iniber, Zürich 4 | 

Ü Nachfolger von Sauter & Iniber vormals E. Schneider & Cie. g 

jg Lagerstr. 55 Telefon S. 13.17 g 

IlllllllllllllllllllllllMlllllllllllllllllllllllllllll^ 


^kODENWICHSra 


S- ZÜRICH 




1TURICUM 



5 Schaufenster 


Qualitätsuliren u. Bijouterien 
Bestecke und Sillierwaren 

kaufen Sie billig und 
mit Garantie bei 


MAX CÄRJELL, ZURICH1 

Uhrmacher - Bijoutier 

Gegr. 1899 Ecke Rosengasse 7, nächst Limmatquai Gegr. 1899 



Wochen-Kalender. 



4 

1926 

E3 

E 

CO 

1=3 

5 

on 

JJ 

C 

LJ 

5686 

Gottesdienstordnung: 


I.C.Z 

i.K.n.z. 

11 

Freitag 

29 

83 

Eiug. 7.15 

abends 

7.00 

7.15 

12 

Samstag 

30 


nm 'x mp 

mtp 



13 

Sonntag 

1 

K 


morgens 

8.30 

7.45 

14 

Montag 

2 

2 

«nn 

nn:& 

4.00 

4.00 

15 

Bienstag 

3 

« 

j 


Ausgang 

9.15 

9.15 

16 

Mittwoch 

4 



Wochentag: 



17 

Donnerstag 

5 

n 


morgens 

7.00 

6.30 

18 

Freitag* 

6 



abends 

7.00 

7.10 


Zürich u. Baden 

Winterthur 

Luzern 


Sabbat-Ausgang: 


9.15 

Endingen und 


S1. Gallen 

9.15 

Lengnau 

915 

Genf u. Lausanne 

9.16 

Basel u. Bern 

9.21 

Lugano 


9.13 

9.19 

9.15 


Geboren: 


Familien-Änzeiger 

(Dk Veröffentlichung von Famillen-Nachrlchten erfolgt kostenlos.) 


Bar-Mizwoh: 
Verlobt: 

Verheiratet: 


Gestorben: 


Eine Tochter des Herrn Dr. Robert Guggenheitn, in 
Luzern. Eine Tochter des Herrn M. Kali n-^Grü nbaum , 
in Basel. 

Edgar, Sohn des Herrn Ferdinand Schoppig, in Basel. 
Frl. Madled Feissel mit Herrn Saly Baumann, beide 
in Zürich. 

Herr Abraham Gut, St. Gallen, mit Frl. Gertrud Ha 11- 
heimer, in Zürich. Herr Chaim Chole wa mit Frl. Sara 
Rabinowitsch, beide in Zürich. 

Frau D. Weinstein, 71 Jahre alt in Zürich. Herr Wil¬ 
helm Bern heim, 86 Jahre alt, in Fahrwangen (Aarg.). 
Herr Adolf Königsberg (aus Warschau), 32 Jahre alt, 
gest. in Chur, beerd. in Zürich. Frau Helene Koch-Blu¬ 
menkranz (aus Dresden), 25 Jahre alt, gest. in Davos, 
beerd. in St. Galten. 


Blumen - Krämer Zürich 

Bahnhofstrasse 3S 

Blumenspenden für ganz Europa und Ämerika 

werden zuverlässig vermittelt. 




piiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiNiniiHiiiiiNiniiinN^ 


Grand Cafe Restaurant 

Metropol 

Schönstes Cafe der Sladt 
Täglich 2 Künstler-Konzerte 

Allons Töndury. 


äiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH 
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Hotel Ultnann 

Frankfurt a. M. 

Unter Aufsicht der Isr. 
Religionsgesellschaft 
Am Kaiserplatz 


Streng “irr Streng 

Pension Orlow 

ZÜRICH 4 - Tel. S. 89.36 
Ankerstr. 1*21, b.Volkshaus 
Annahme von Festlichkeiten 


Zu vermieten 


itn Kreis 1 mit Küche, Bad 
und Telephon als Büro und 
Wohnung, Parterre, Nähe 
Synagoge Freigutstraße per 
sofort oder später event. 
teilweise möbliert. 

Anfragen unter M. 
K. 1926 an die Exped. der 
Jüd. Presszentrale Zürich. 


einrähmen 

von Bildern, Spiegeln, etc. 

Neuvergold., Renovier., Stiehrei- 
nigen,Photo-Rahmen, Kunstblätter 

Greiser-Bruhin Ä.-G. 

Kahmeufubrik Rämistr. 31 





Storchengasse 5) ZÜRICH 
Telephon Selnau 93.60 


Sorgfältigste Ausführung 
iirztl. Rezepte, Feldstecher, 
Barometer etc. 


sowie sämtliches Zubehör 

Entwickeln u. Kopieren raseh u. sorgfältig 



Komfortabl. Familien-Hotel 
II. R. - 75 Betten - i- Siramen. 

Pension Vors. Fr. 12.50 b. 14.—. Hochs. Fr. 14.— b. 16.— 
Fast alles Südzimmer. — Anerkannt vorzügl. Küche. 
Vorteilhafte Familien-Arrangements. 


Familien- und 
Touristen-Hotel 


Eden, Lausanne 

Moderner Comfort - Berühmte Küche 
Fliessendes Wasser in allen Zimmern - Preis von Fr. 5.-— 
Bestens empfehlen sich 

Petoud Freres, ProprietaLres 


lieber 800.000 Fr. 

an Rückvergütung (7%) 

sind für das Jahr 1925 an unsere Kun¬ 
den zurückbezahlt worden. 

Für das Jahr 1926 haben wir die Rück¬ 
vergütung auf 

87 o 

erhöht. 

Berücksichtigen Sie bei Ihren Ein¬ 
käufen unsere Filialen. 

Konsumverein Zürich 


R. Schwarzenbach & Cie. 

Gegr. 1857 - Filialen in Zürich 

Kleiderfärberei - Chem. Waschanstalt 

Wädenswil - Zürich 

empfiehlt sich bestens für Reinigung und Färben von 
Herren- und Damengarderoben 


O 


Eink auf und Verkauf von DIAMANTEN 

■H Ä d. Ä d 1 e r, Diamants, Geneve m 

T616phone Mont-Blanc 2463 — — 3, Rue Ädrlen Lachenal 


Chaiselongue-Bett 



Zürich 8 

Dufourstr. 45 
als Chaiselongue b Stadialer 

Hohlraum für Bettstücke ist vorhanden, 



als Bett 


n 


I T • c i 

leppiche 
Linoleum ) 
Mökelftoffe 
Spezia lifäf: 

X Orienl-Teppicfie 

Teppicfjfiaus 

SCHUSTER & Co. » 

Sf. Gallen / Zürich v? 



139 Filialen 


HflUPTsmiffl 



ZENTRAL' 


AD ASTRA-AERO A.-G. - ZÜRICH 

Luftverkehrsgesellschaft 

Dufourstrasse 175 

Fluglinien ins Ausland - Rund- und Alpenflüge 

- Luftbildabteilung- 

Fabrik-Aufnahmen - Topographische Aufnahmen für Unterrichtszwecke usw. 
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GOTH & Co. 

Basel — Zürich — St. Gallen — Äntwerpen 

opezial-Dienste aus England, den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika und Canada, nach der Schweiz, Eisass, 
Oesterreich und vice versa. 

Eildienste nach und von allen Seehäfen, Spezial-Textil- 
Verkehre England-Schweiz-Elsass- u. Italien, 
via Antwerpen mit täglicher Sammelladungs- Gelegenheit 


lasertionsnreis : Die viergespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. 


Druck von Kopp-Tanner, Zürich. 


Internationale Transporte 
Schiffsagenturen — Versicherungen 


Julius Bär & Co., Zürich 

- Banquiers - 

Kulanteste Ausführung sämtlicher 
bankgeschäftlicher Transaktionen. 
Moderne Tresorfächer-Anlage 


r 




FflMILIEN-CflFli - BILLfiRDSflflL - KÜNSTLER-ßflR 

TflOLICH KONZERT von 4-6 und 8-11 Uhr der Solisten 
SQflBBI - BRERO - BELLINI 
Eigene Conditorei 


C 1 T R O E 

Die neuen „Standard“ 

10 HP, sind eingetroffen 

4/5-plälzig, Torpedo ... Fr. 4,550.— 

4/5-plälzig, Innensteuerung . Fr. 5,450.— 

Vierrad-Bremsen - Ballon-Pneus 

Verlangen Sie Probefahrt. Sie werden staunen. 

Aktiengesellschaft für den Verkauf in der Schweiz der Automobile 


ANDRE 

TRO 

ZÜRICH 


Bankhaus BLANKART & Cü 

Kommandit-Aktlengesellschaft 
Stadthausqual 7 Zürich Tel. Sei. 890-91, 16.22 

Kapital Fr. 1,000,000.— 

BANKGESCHÄFT UND BÖRSENAGENTUR 


Utoquai 25, Esplanade 


CINEMA SEEFELD 
DOROTHYDEVORE 

Die waghalsige Akrobatin Der weibl. Harold Lloyd genannt. 
Ferner: Ein humoristischer Orossfilm 

Halt den Atem an ! 


Tel. Hottingen 73,38 


Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris, Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, StraBburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Genua und Como 
empfehl.sich zurUebcrnahme aller ln ihrFachelnschl. Aufträge 


ORIENT-CINEMÄ Ä 


Du Pont 


Der Flug um den Erdball 

Von Paris über Ceylon - Indien - nach Europa 

zurück = 

In der Hauptrolle: Ellen Richter 

tammmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmam 


LLEVU 


Bonjour Paris 

Die Revue des Casino de Paris in Farben und Relief. 
MISTINGUETTE in ihrem grossen Erfolg. 

Liebe und Trompetenblasen 

Eine lustige Begebenheit aus dem heiteren Wien 
vergangener Tage. 











































































